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Modul SOW-4000

Modul SOW-4000: Konflikte aus politikwissenschaftlicher und
soziologischer Perspektive
Conflicts in the Perspective of Political Science and Sociology

6 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS16/17)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Llanque, Marcus, Prof. Dr.

Inhalte:

Konflikte sind ein zentrales Thema politikwissenschaftlicher und soziologischer Theorie und Forschung. Das Modul

führt hier im Überblick und vorbereitend auf den weiteren Studienverlauf in zentrale Entwicklungen und Ansätze der

sozialwissenschaftlichen Beschäftigung mit Erscheinungsformen, Rollen und Funktionen von Konflikten ein.

Die Politikwissenschaft beschäftigte sich von Beginn auf mit spezifisch politischen Konflikten, u.a. der Umsetzung

gesellschaftlicher Interessenkonflikte in politische Machtpositionen, mit Austrag und Lösung zwischenstaatlicher

Konflikte („Kriege“) oder mit den Zielkonflikten hinsichtlich des durch Politik zu bewirkenden Zustands („Gerechtigkeit“,

„Frieden“, „Wohlstand“ u.v.m.). Der Staat gehört ebenso zu den spezifisch politischen Konfliktlösungsmodellen wie die

Demokratie oder Institutionen der global governance. Im politikwissenschaftlichen Teilbereich des Moduls wird in die

Theorien und Grundprobleme politischer Konflikte und Konfliktbewältigung eingeführt.

Die Entstehung der Soziologie lässt sich nur vor dem Hintergrund der politischen, religiösen und gesellschaftlich-

ökonomischen Konflikte des 18. und 19. Jahrhunderts begreifen. Für ihre Klassiker Auguste Comte, Karl Marx

und Emile Durkheim liegt ihre zentrale Aufgabe in der Analyse von Konfliktdynamiken und in Beiträgen zu deren

Überwindung. Georg Simmel und Max Weber sahen in Konflikten nicht nur einen Grundmodus der Vergesellschaftung

und Vergemeinschaftung, sondern auch einen zentralen Motor gesellschaftlicher Dynamik. Im soziologischen

Teilbereich des Moduls erfolgt in diesem Sinne eine Einführung in die klassische und aktuelle soziologische Theorie

und Analyse von Konflikten.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende können grundlegende Konzepte zu Konflikten in Politik in Gesellschaft wiedergeben. Sie wissen wie

Politikwissenschaft und Soziologie diese Konflikte erforschen und können Gemeinsamkeiten und Unterschiede

zwischen diesen Perspektiven erklären. Sie können den Gegenstandsbereich und Reichweite dieser Forschung

nachvollziehen und werden vertraut mit typischen Problemen die im Forschungsprozess auftreten.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 180 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Bestehen der Modulprüfung

Angebotshäufigkeit: jedes

Wintersemester

Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 1.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

4,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Konflikte aus politikwissenschaftlicher und soziologischer Perspektive

Sprache: Deutsch

SWS: 4,00

ECTS/LP: 6.0
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Modul SOW-4000

Inhalte:

Konflikte sind ein zentrales Thema politikwissenschaftlicher und soziologischer Theorie und Forschung. Das Modul

führt hier im Überblick und vorbereitend auf den weiteren Studienverlauf in zentrale Entwicklungen und Ansätze

der sozialwissenschaftlichen Beschäftigung mit Erscheinungsformen, Rollen und Funktionen von Konflikten ein.

Die Politikwissenschaft beschäftigte sich von Beginn auf mit spezifisch politischen Konflikten, u.a. der

Umsetzung gesellschaftlicher Interessenkonflikte in politische Machtpositionen, mit Austrag und Lösung

zwischenstaatlicher Konflikte („Kriege“) oder mit den Zielkonflikten hinsichtlich des durch Politik zu bewirkenden

Zustands („Gerechtigkeit“, „Frieden“, „Wohlstand“ u.v.m.). Der Staat gehört ebenso zu den spezifisch politischen

Konfliktlösungsmodellen wie die Demokratie oder Institutionen der global governance. Im politikwissenschaftlichen

Teilbereich des Moduls wird in die Theorien und Grundprobleme politischer Konflikte und Konfliktbewältigung

eingeführt.

Die Entstehung der Soziologie lässt sich nur vor dem Hintergrund der politischen, religiösen und gesellschaftlich-

ökonomischen Konflikte des 18. und 19. Jahrhunderts begreifen. Für ihre Klassiker Auguste Comte, Karl

Marx und Emile Durkheim liegt ihre zentrale Aufgabe in der Analyse von Konfliktdynamiken und in Beiträgen

zu deren Überwindung. Georg Simmel und Max Weber sahen in Konflikten nicht nur einen Grundmodus der

Vergesellschaftung und Vergemeinschaftung, sondern auch einen zentralen Motor gesellschaftlicher Dynamik.

Im soziologischen Teilbereich des Moduls erfolgt in diesem Sinne eine Einführung in die klassische und aktuelle

soziologische Theorie und Analyse von Konflikten.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

nur im WiSe

Beschreibung:

Mögliche Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6200

Modul SOW-6200: Methodologie und Methoden - Einführung und
Überblick
Methodology and Methods - Introduction and Overview

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Jens Luedtke

Inhalte:

Für eine empirische Analyse von Konflikten aus soziologischer und politologischer Perspektive in unterschiedlichen

sozialen Feldern und auf unterschiedlichen Ebenen des Sozialen - von der Mikroebene der Akteure bis zur

Makroebene von Gesellschaften bzw. zur transnationalen und globalen Ebene zwischen Gesellschaften und/oder

Regionen - sind methodische und methodologische Kenntnisse notwendig. Das Orientierungsmodul „Methodologie

und Methoden“ baut dabei auf dem Grundlagenwissen aus dem Bachelor-Studium auf. Dieses Grundlagenwissen

wird intensiviert und auf die die empirische Analyse von Konflikten in verschiedenen Felder und Ebenen bezogen.

Gegenstand des Moduls ist eine vertiefte Einführung in methodische, methodologische und forschungspraktische

Konzepte, die bei der soziologischen und politologischen Analyse von Konflikten Anwendung finden.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• erwerben methodische Kompetenzen für eine wissenschaftliche Analyse von Konflikten,

• können wissenschaftstheoretische Positionen und Methoden, mit denen eine sozialwissenschaftliche Analyse

von Konflikten vorgenommen wird, beschreiben und konzeptionell anwenden,

• können literaturbasiert angemessene Designs mit angemessenen Methoden für verschiedene Fragestellungen

erarbeiten und begründen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes

Wintersemester

Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 1.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

4,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Methodologie und Methoden - Einführung und Überblick

Sprache: Deutsch

SWS: 4,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Für eine empirische Analyse von Konflikten aus soziologischer und politologischer Perspektive in

unterschiedlichen sozialen Feldern und auf unterschiedlichen Ebenen des Sozialen - von der Mikroebene

der Akteure bis zur Makroebene von Gesellschaften bzw. zur transnationalen und globalen Ebene zwischen

Gesellschaften und/oder Regionen - sind methodische und methodologische Kenntnisse notwendig. Das

Orientierungsmodul „Methodologie und Methoden“ baut dabei auf dem Grundlagenwissen aus dem Bachelor-

Studium auf. Dieses Grundlagenwissen wird intensiviert und auf die die empirische Analyse von Konflikten in

verschiedenen Felder und Ebenen bezogen. Gegenstand des Moduls ist eine vertiefte Einführung in methodische,

methodologische und forschungspraktische Konzepte, die bei der soziologischen und politologischen Analyse von

Konflikten Anwendung finden.
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Modul SOW-6200

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

nur im WiSe

Beschreibung:

Mögliche Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6201

Modul SOW-6201: Methodologie und Methoden in der
Konfliktanalyse
Methodology and Methods in Conflict Analysis

6 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Jens Luedtke

Inhalte:

Die wissenschaftliche Analyse sozialer Konflikte erfordert die methodologische Reflexion der wissenschaftlichen

Vorgehensweisen, wenn konkrete Konflikte empirisch untersucht werden: Unter welchen Voraussetzungen sollen

soziale Konstellationen bzw. Interaktionen als „Konflikt“ bezeichnet werden? Wie lassen sich etwa die Konfliktparteien

erkennen, auf welchen Wegen sind die Konfliktgegenstände zu identifizieren und welche Methoden stehen zur

Verfügung, um die Dynamiken der Konfliktaustragung (u.a. diskursive Deutungskämpfe, Kriege, Machtkonflikte etc.)

und die einschlägigen Institutionen der Konfliktbearbeitung zu erfassen?

Solche und ähnliche Fragen, die für sozialwissenschaftliche Konfliktanalysen von zentraler Bedeutung sind,

werden in diesem Modul unter methodischen und methodologischen Gesichtspunkten sowie in Verbindung mit

wissenschaftstheoretischen Konzepten aus den zugrundeliegenden Disziplinen (Soziologie, Politikwissenschaft,

Friedens- und Konfliktforschung) behandelt und jeweils beispielhaft beantwortet.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• kennen die methodologischen Herausforderungen empirischer Konfliktanalysen;

• kennen Methoden und Ansätze sozialwissenschaftlicher Konfliktanalyse;

• können wissenschaftliche Analysen sozialer Konflikte durchführen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 180 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes

Wintersemester

Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 1.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Methodologie und Methoden in der Konfliktanalyse

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Wintersemester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 6.0

Lernziele:

Die Studierenden

• kennen die methodologischen Herausforderungen empirischer Konfliktanalysen;

• kennen Methoden und Ansätze sozialwissenschaftlicher Konfliktanalyse;

• können wissenschaftliche Analysen sozialer Konflikte durchführen.
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Modul SOW-6201

Inhalte:

Die wissenschaftliche Analyse sozialer Konflikte erfordert die methodologische Reflexion der wissenschaftlichen

Vorgehensweisen, wenn konkrete Konflikte empirisch untersucht werden: Unter welchen Voraussetzungen

sollen soziale Konstellationen bzw. Interaktionen als „Konflikt“ bezeichnet werden? Wie lassen sich etwa die

Konfliktparteien erkennen, auf welchen Wegen sind die Konfliktgegenstände zu identifizieren und welche

Methoden stehen zur Verfügung, um die Dynamiken der Konfliktaustragung (u.a. diskursive Deutungskämpfe,

Kriege, Machtkonflikte etc.) und die einschlägigen Institutionen der Konfliktbearbeitung zu erfassen?

Solche und ähnliche Fragen, die für sozialwissenschaftliche Konfliktanalysen von zentraler Bedeutung sind,

werden in diesem Modul unter methodischen und methodologischen Gesichtspunkten sowie in Verbindung mit

wissenschaftstheoretischen Konzepten aus den zugrundeliegenden Disziplinen (Soziologie, Politikwissenschaft,

Friedens- und Konfliktforschung) behandelt und jeweils beispielhaft beantwortet.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4200

Modul SOW-4200: Politikwissenschaftliche Theorien (a)
Theories of Political Science (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Marcus Llanque

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es in

Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte und ihrer heutigen Rezeption und Relevanz, sei es in Debatten um

Grundlagen des Politischen. Welche Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten politische

Theorien Konflikte? Lassen sich genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt es normative

und institutionelle Zielkonflikte, etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit und Gleichheit, zwischen

Frieden und Gerechtigkeit, demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Lernziele/Kompetenzen:

Zentrale zu erwerbende Kompetenz ist die eingehende Kenntnis von Theoriedebatten und ideengeschichtlichen

Grundlagen in der politikwissenschaftlichen Erforschung von Konflikten. Studierende wissen außerdem

selbstständig politikwissenschaftliche Theorien auf empirische Konfliktbeispiele anzuwenden. Sie verstehen wie

verschiedene politische Theorien Konflikte bearbeiten und können deren Zielsetzungen reflektieren und vergleichend

gegenüberstellen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Politikwissenschaftliche Theorien (a)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es

in Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte und ihrer heutigen Rezeption und Relevanz, sei es in Debatten

um Grundlagen des Politischen. Welche Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten

politische Theorien Konflikte? Lassen sich genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt

es normative und institutionelle Zielkonflikte, etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit und

Gleichheit, zwischen Frieden und Gerechtigkeit, demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

"Die politische Idee der Revolution" (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die politische Idee der Revolution“ Seminar In diesem Seminar wird die politische Idee der Revolution untersucht.

Nicht gemeint sind Theorien der Revolution, die historisch erfolgte Revolutionen erklären wollen. Solche

Ereignisse haben die politische Theorie der Revolution und das Verständnis der Idee der Revolution geprägt,
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Modul SOW-4200

aber nicht bestimmt. Die politische Idee der Revolution gab es bereits vor der Französischen Revolution und sie

wies immer über das historische Ereignis der Revolution hinaus. Die Idee der Revolution kann im engeren Sinne

politisch ausbuchstabiert sein (als Wechsel des Regierungssystems), kann aber auch sozial und ökonomisch,

kulturell und ideell definiert sein. Als Idee bleibt sie präsent, auch wenn die revolutionären Energien erschöpft

zu sein scheinen; oder muss man sie nur an anderer Stelle suchen? In der „Revolution der Denkungsart“

vielleicht? Die Veranstaltung folgt dem Format des Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen,

Wochenendsitzungen und... (weiter siehe Digicampus)

Bildungspolitik (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Bildung und Erziehung vollziehen sich in unserer Gesellschaft nicht nur aufgrund pädagogischer Intentionen,

sondern werden - in ihrer heutzutage überwiegend institutionalisierten Form - maßgeblich von politischen

Entscheidungen geprägt. Die Relevanz der Bildungspolitik und deren Gestaltungsoptionen lassen sich an

folgenden Fragestellungen exemplarisch ablesen: Welche Bildungsinhalte werden staatlicherseits durch Curricula

vorgegeben? Welche Ressourcen stellt der Staat für Bildung zur Verfügung? Wie ist der Zugang zu Lehrberufen

geregelt? Vollzieht sich Schulbildung in einem tendenziell einheitlichen oder eher gestuften System? Wie ist der

Zugang zu Bildungseinrichtungen für Menschen mit Handicap geregelt? Wie lange dauert die Schulpflicht und in

welchem Alter beginnt sie? Lässt der Staat neben den eigenen Bildungseinrichtungen auch solche anderer Träger

zu? Das Seminar wird sich diesem Themenkomplex unter folgender Grundstruktur annähern: • Theoretische

Aspekte • Historische Entwicklun... (weiter siehe Digicampus)

Demokratie, Ökologie und Dekolonisierung (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar nimmt die Forderung nach einer Dekolonisierung westlicher Deutungshoheit sowie nach der

Überwindung kolonialer Unterdrückung zum Ausgangspunkt, um die Reichweite des Wandels von überkommenen

Herrschaftsstrukturen und Gruppenbeziehungen in Lateinamerika heute zu untersuchen. Der Fokus richtet

sich damit auf den neuen Plurinationalismus, Formen der Etablierung indigener Souveränität sowie die

umweltpolitische Aufwertung indigener Völker als „Wächter“ über Biodiversität und Klima. Insbesondere wollen wir

der Frage nachgehen, inwieweit es gelingt, mit neuen Ansätzen die epistemische, politische, sozialökologische

und kulturelle Gewalt des (Post-)Kolonialismus zu bewältigen und alternative gesellschaftliche Entwicklungsformen

zu ermöglichen.

Populismus - ein umkämpfter Begriff (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

'Populismus' ist ein umkämpfter Begriff, der in politischen Debatten meist pejorativ verwandt wird, mit dem Ziel,

die gegnerische Position zu delegitimieren; darüber gehen andere Facetten des Begriffs verloren. Das Seminar

nähert sich dem Konzept des Populismus von verschiedenen Seiten und untersucht theoretische, politische und

polemische Verwendungsweisen. Diskutiert werden sollen unter anderem Fragen, wie: In welchem Verhältnis

steht Populismus zur (liberalen) Demokratie? Ist der Populismus die Ideologie der Demokratie? Wie unterscheiden

sich Links- und Rechtspopulismus? Lesebereitschaft und Diskutierfreude erwünscht.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio

Gültig im Sommersemester 2025 - MHB erzeugt am 14.04.2025 11



Modul SOW-4201

Modul SOW-4201: Politikwissenschaftliche Theorien (b)
Theories of Political Science (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Marcus Llanque

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es in

Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte, sei es in Debatten um normative Grundlagen des Politischen. Welche

Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten politische Theorien Konflikte? Lassen sich

genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt es normative und institutionelle Zielkonflikte,

etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit oder Gleichheit, zwischen Frieden und Gerechtigkeit,

demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Lernziele/Kompetenzen:

Zentrale zu erwerbende Kompetenz ist die eingehende Kenntnis von Theoriedebatten und ideengeschichtlichen

Grundlagen in der politikwissenschaftlichen Erforschung von Konflikten. Studierende wissen außerdem

selbstständig politikwissenschaftliche Theorien auf empirische Konfliktbeispiele anzuwenden. Sie verstehen wie

verschiedene politische Theorien Konflikte bearbeiten und können deren Zielsetzungen reflektieren und vergleichend

gegenüberstellen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Politikwissenschaftliche Theorien (b)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es

in Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte, sei es in Debatten um normative Grundlagen des Politischen.

Welche Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten politische Theorien Konflikte?

Lassen sich genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt es normative und institutionelle

Zielkonflikte, etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit oder Gleichheit, zwischen Frieden und

Gerechtigkeit, demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

"Die politische Idee der Revolution" (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die politische Idee der Revolution“ Seminar In diesem Seminar wird die politische Idee der Revolution untersucht.

Nicht gemeint sind Theorien der Revolution, die historisch erfolgte Revolutionen erklären wollen. Solche

Ereignisse haben die politische Theorie der Revolution und das Verständnis der Idee der Revolution geprägt,
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aber nicht bestimmt. Die politische Idee der Revolution gab es bereits vor der Französischen Revolution und sie

wies immer über das historische Ereignis der Revolution hinaus. Die Idee der Revolution kann im engeren Sinne

politisch ausbuchstabiert sein (als Wechsel des Regierungssystems), kann aber auch sozial und ökonomisch,

kulturell und ideell definiert sein. Als Idee bleibt sie präsent, auch wenn die revolutionären Energien erschöpft

zu sein scheinen; oder muss man sie nur an anderer Stelle suchen? In der „Revolution der Denkungsart“

vielleicht? Die Veranstaltung folgt dem Format des Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen,

Wochenendsitzungen und... (weiter siehe Digicampus)

Bildungspolitik (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Bildung und Erziehung vollziehen sich in unserer Gesellschaft nicht nur aufgrund pädagogischer Intentionen,

sondern werden - in ihrer heutzutage überwiegend institutionalisierten Form - maßgeblich von politischen

Entscheidungen geprägt. Die Relevanz der Bildungspolitik und deren Gestaltungsoptionen lassen sich an

folgenden Fragestellungen exemplarisch ablesen: Welche Bildungsinhalte werden staatlicherseits durch Curricula

vorgegeben? Welche Ressourcen stellt der Staat für Bildung zur Verfügung? Wie ist der Zugang zu Lehrberufen

geregelt? Vollzieht sich Schulbildung in einem tendenziell einheitlichen oder eher gestuften System? Wie ist der

Zugang zu Bildungseinrichtungen für Menschen mit Handicap geregelt? Wie lange dauert die Schulpflicht und in

welchem Alter beginnt sie? Lässt der Staat neben den eigenen Bildungseinrichtungen auch solche anderer Träger

zu? Das Seminar wird sich diesem Themenkomplex unter folgender Grundstruktur annähern: • Theoretische

Aspekte • Historische Entwicklun... (weiter siehe Digicampus)

Demokratie, Ökologie und Dekolonisierung (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar nimmt die Forderung nach einer Dekolonisierung westlicher Deutungshoheit sowie nach der

Überwindung kolonialer Unterdrückung zum Ausgangspunkt, um die Reichweite des Wandels von überkommenen

Herrschaftsstrukturen und Gruppenbeziehungen in Lateinamerika heute zu untersuchen. Der Fokus richtet

sich damit auf den neuen Plurinationalismus, Formen der Etablierung indigener Souveränität sowie die

umweltpolitische Aufwertung indigener Völker als „Wächter“ über Biodiversität und Klima. Insbesondere wollen wir

der Frage nachgehen, inwieweit es gelingt, mit neuen Ansätzen die epistemische, politische, sozialökologische

und kulturelle Gewalt des (Post-)Kolonialismus zu bewältigen und alternative gesellschaftliche Entwicklungsformen

zu ermöglichen.

Populismus - ein umkämpfter Begriff (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

'Populismus' ist ein umkämpfter Begriff, der in politischen Debatten meist pejorativ verwandt wird, mit dem Ziel,

die gegnerische Position zu delegitimieren; darüber gehen andere Facetten des Begriffs verloren. Das Seminar

nähert sich dem Konzept des Populismus von verschiedenen Seiten und untersucht theoretische, politische und

polemische Verwendungsweisen. Diskutiert werden sollen unter anderem Fragen, wie: In welchem Verhältnis

steht Populismus zur (liberalen) Demokratie? Ist der Populismus die Ideologie der Demokratie? Wie unterscheiden

sich Links- und Rechtspopulismus? Lesebereitschaft und Diskutierfreude erwünscht.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4300

Modul SOW-4300: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (a)
Social Theories and Theories of Society (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Alexandra Manzei-Gorsky

Schneider, Werner, Prof. Dr.

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs- und

Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien usw. Davon

zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte Gesellschaften

und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen etwa die Theorie

der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der Netzwerkgesellschaft,

feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle Konfliktdebatten und

Entwicklungen diskutiert.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben umfassende Kenntnisse zur Bedeutung des Konfliktbegriffs in der zeitgenössischen Soziologie.

Sie verstehen nachvollziehend, wie Sozial- und Gesellschaftstheorien jeweils sich dem Gegenstand Sozialität/

Gesellschaft nähern und entwickeln analytische Fähigkeiten in der Anwendung dieser Theorien auf konkrete

Fallbeispiele. Weiter wissen sie die Besonderheiten einzelner Theorien in ihrem disziplingeschichtlichen Kontext zu

erklären und deren Stärken und Grenzen für die eigenständige Erforschung von Konflikten einzuschätzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (a)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs-

und Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien

usw. Davon zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte

Gesellschaften und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen

etwa die Theorie der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der

Netzwerkgesellschaft, feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle

Konfliktdebatten und Entwicklungen diskutiert.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Demokratie, Ökologie und Dekolonisierung (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar nimmt die Forderung nach einer Dekolonisierung westlicher Deutungshoheit sowie nach der

Überwindung kolonialer Unterdrückung zum Ausgangspunkt, um die Reichweite des Wandels von überkommenen

Herrschaftsstrukturen und Gruppenbeziehungen in Lateinamerika heute zu untersuchen. Der Fokus richtet

sich damit auf den neuen Plurinationalismus, Formen der Etablierung indigener Souveränität sowie die

umweltpolitische Aufwertung indigener Völker als „Wächter“ über Biodiversität und Klima. Insbesondere wollen wir

der Frage nachgehen, inwieweit es gelingt, mit neuen Ansätzen die epistemische, politische, sozialökologische

und kulturelle Gewalt des (Post-)Kolonialismus zu bewältigen und alternative gesellschaftliche Entwicklungsformen

zu ermöglichen.

Polarisierte Gesellschaften? (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar greift die aktuelle soziologische Debatte zur Frage nach Gründen, Bestehen und Ausmaß

gesellschaftlicher Polarisierung in Deutschland auf. Im Seminar erfolgt eine Vorstellung und Diskussion

diesbezüglicher soziologischer Forschungen. Insgesamt soll ein vertieftes analytisches Verständnis der

gegenwärtigen gesellschaftlichen Wandlungsprozesse jenseits vorschneller medialer Debatten erarbeitet werden.

Diskutiert werden u.a. die stark rezipierte Studie von Amlinger, Carolin/Nachtweih, Oliver (2022): Gekränkte

Freiheit: Aspekte des libertären Autoritarismus. Frankfurt/Main: Suhrkamp, Heinz Budes Analyse der "Gesellschaft

der Angst", die Forschungen von Steffen Mau u.a. zu "Triggerpunkten" (2023); Frankenberg, Günter/Heitmeyer,

Wilhelm (Hg.) (2022): Treiber des Autoritären: Pfade von - Entwicklungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts.

Frankfurt/Main: Campus u.a. mehr. In Auseinandersetzung mit diesen Beiträgen soll diskutiert werden: - inwiefern

gegenwärtig von einer gesellschaftlic... (weiter siehe Digicampus)

Theorien der Modernisierung (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Soziologische Theorien der Modernisierung beschäftigen sich mit Entstehung und Entwicklung von Gesellschaften

sowie deren Spezifika und Strukturen. Die von ihr etablierten Deutungsmuster beeinflussen die wissenschaftliche

und alltagsweltliche Sicht auf historische wie aktuelle Entwicklungen. Inhalte des Seminars sind (a) die kritische

Auseinandersetzung mit ausgewählten Schlüsseltexten zur Modernisierung und (b) die Lektüre von Beiträgen, die

die soziologische Perspektive auf die Moderne aufbrechen bzw. aus einer südlichen Perspektive lesen. Ziel ist,

historische wie aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen fundiert einordnen und kritisch reflektieren zu können.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4301: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (b)
Social Theories and Theories of Society (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Manzei-Gorsky, Alexandra, Prof. Dr.

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs- und

Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien usw. Davon

zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte Gesellschaften

und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen etwa die Theorie

der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der Netzwerkgesellschaft,

feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle Konfliktdebatten und

Entwicklungen diskutiert.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben umfassende Kenntnisse zur Bedeutung des Konfliktbegriffs in der zeitgenössischen Soziologie.

Sie verstehen nachvollziehend, wie Sozial- und Gesellschaftstheorien jeweils sich dem Gegenstand Sozialität/

Gesellschaft nähern und entwickeln analytische Fähigkeiten in der Anwendung dieser Theorien auf konkrete

Fallbeispiele. Weiter wissen sie die Besonderheiten einzelner Theorien in ihrem disziplingeschichtlichen Kontext zu

erklären und deren Stärken und Grenzen für die eigenständige Erforschung von Konflikten einzuschätzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (b)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs-

und Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien

usw. Davon zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte

Gesellschaften und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen

etwa die Theorie der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der

Netzwerkgesellschaft, feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle

Konfliktdebatten und Entwicklungen diskutiert.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Demokratie, Ökologie und Dekolonisierung (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar nimmt die Forderung nach einer Dekolonisierung westlicher Deutungshoheit sowie nach der

Überwindung kolonialer Unterdrückung zum Ausgangspunkt, um die Reichweite des Wandels von überkommenen

Herrschaftsstrukturen und Gruppenbeziehungen in Lateinamerika heute zu untersuchen. Der Fokus richtet

sich damit auf den neuen Plurinationalismus, Formen der Etablierung indigener Souveränität sowie die

umweltpolitische Aufwertung indigener Völker als „Wächter“ über Biodiversität und Klima. Insbesondere wollen wir

der Frage nachgehen, inwieweit es gelingt, mit neuen Ansätzen die epistemische, politische, sozialökologische

und kulturelle Gewalt des (Post-)Kolonialismus zu bewältigen und alternative gesellschaftliche Entwicklungsformen

zu ermöglichen.

Polarisierte Gesellschaften? (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar greift die aktuelle soziologische Debatte zur Frage nach Gründen, Bestehen und Ausmaß

gesellschaftlicher Polarisierung in Deutschland auf. Im Seminar erfolgt eine Vorstellung und Diskussion

diesbezüglicher soziologischer Forschungen. Insgesamt soll ein vertieftes analytisches Verständnis der

gegenwärtigen gesellschaftlichen Wandlungsprozesse jenseits vorschneller medialer Debatten erarbeitet werden.

Diskutiert werden u.a. die stark rezipierte Studie von Amlinger, Carolin/Nachtweih, Oliver (2022): Gekränkte

Freiheit: Aspekte des libertären Autoritarismus. Frankfurt/Main: Suhrkamp, Heinz Budes Analyse der "Gesellschaft

der Angst", die Forschungen von Steffen Mau u.a. zu "Triggerpunkten" (2023); Frankenberg, Günter/Heitmeyer,

Wilhelm (Hg.) (2022): Treiber des Autoritären: Pfade von - Entwicklungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts.

Frankfurt/Main: Campus u.a. mehr. In Auseinandersetzung mit diesen Beiträgen soll diskutiert werden: - inwiefern

gegenwärtig von einer gesellschaftlic... (weiter siehe Digicampus)

Theorien der Modernisierung (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Soziologische Theorien der Modernisierung beschäftigen sich mit Entstehung und Entwicklung von Gesellschaften

sowie deren Spezifika und Strukturen. Die von ihr etablierten Deutungsmuster beeinflussen die wissenschaftliche

und alltagsweltliche Sicht auf historische wie aktuelle Entwicklungen. Inhalte des Seminars sind (a) die kritische

Auseinandersetzung mit ausgewählten Schlüsseltexten zur Modernisierung und (b) die Lektüre von Beiträgen, die

die soziologische Perspektive auf die Moderne aufbrechen bzw. aus einer südlichen Perspektive lesen. Ziel ist,

historische wie aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen fundiert einordnen und kritisch reflektieren zu können.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6202: Methodologie und Methoden - Vertiefung
Methodology and Methods - Advanced

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Jens Luedtke

Inhalte:

Die Veranstaltungen dieses Moduls bauen auf dem Grundlagenmodul auf. Sie vertiefen und intensivieren zum einen

die methodischen und methodologischen Konzepte zur Konfliktanalyse, wobei es mehr um die praktische Anwendung

des Wissens auf einen Analysegegenstand bzw. eine Fragestellung geht. Die Veranstaltungen in diesem Modul

weisen daher einen stärkeren praktischen Anwendungsbezug auf und können mit praktischer Forschung zu einer

Themenstellung verbunden sein.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden können methodologische Konzepte, Designs und Methoden für die empirische Analyse einer

Konfliktfragestellung entwickeln, begründen, praktisch umsetzen und die Anwendung methodisch reflektieren.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes

Sommersemester

Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Methodologie und Methoden – Vertiefung

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Sommersemester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Lernziele:

Die Studierenden können methodologische Konzepte, Designs und Methoden für die empirische Analyse einer

Konfliktfragestellung entwickeln, begründen, praktisch umsetzen und die Anwendung methodisch reflektieren.

Inhalte:

Die Veranstaltungen dieses Moduls bauen auf dem Grundlagenmodul auf. Sie vertiefen und intensivieren zum

einen die methodischen und methodologischen Konzepte zur Konfliktanalyse, wobei es mehr um die praktische

Anwendung des Wissens auf einen Analysegegenstand bzw. eine Fragestellung geht. Die Veranstaltungen in

diesem Modul weisen daher einen stärkeren praktischen Anwendungsbezug auf und können mit praktischer

Forschung zu einer Themenstellung verbunden sein.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

MA: Methoden-Wahlvertiefung: Case Study Methodology (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*
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Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Möglicher Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6301

Modul SOW-6301: Macht, Gewalt und Herrschaft (a)
Power, Violence and Rule (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Peter A. Kraus

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft verbunden.

Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer Konflikte wird.

Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der Auseinandersetzung

zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das Wissen um die

Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher Ungleichheit (bedingt

durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von politischer Macht und Herrschaft.

Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische Gestalt dieser Zusammenhänge in

Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen und politikwissenschaftlichen Theorien zu

deren Interpretation.

Lernziele/Kompetenzen:

Das Modul ist ein Brückenmodul zwischen Politikwissenschaft und Soziologie, das die Studierenden dafür

sensibilisiert, dass ein angemessenes Verständnis von Macht, Herrschaft und Konflikt einen transdisziplinären Ansatz

erfordert. Die Studierenden erlangen die Kompetenz, spezifische Formen der Machtbeziehungen in ihrem spezifisch

historisch-kulturellen Kontext zu deuten und das erworbene begriffliche und theoretische Instrumentarium produktiv

auf unterschiedliche Konfliktarten anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Macht, Gewalt und Herrschaft (a)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft

verbunden. Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer

Konflikte wird. Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der

Auseinandersetzung zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das

Wissen um die Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher

Ungleichheit (bedingt durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von

politischer Macht und Herrschaft. Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische

Gestalt dieser Zusammenhänge in Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen

und politikwissenschaftlichen Theorien zu deren Interpretation.
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Modul SOW-6301

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

"Die politische Idee der Revolution" (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die politische Idee der Revolution“ Seminar In diesem Seminar wird die politische Idee der Revolution untersucht.

Nicht gemeint sind Theorien der Revolution, die historisch erfolgte Revolutionen erklären wollen. Solche

Ereignisse haben die politische Theorie der Revolution und das Verständnis der Idee der Revolution geprägt,

aber nicht bestimmt. Die politische Idee der Revolution gab es bereits vor der Französischen Revolution und sie

wies immer über das historische Ereignis der Revolution hinaus. Die Idee der Revolution kann im engeren Sinne

politisch ausbuchstabiert sein (als Wechsel des Regierungssystems), kann aber auch sozial und ökonomisch,

kulturell und ideell definiert sein. Als Idee bleibt sie präsent, auch wenn die revolutionären Energien erschöpft

zu sein scheinen; oder muss man sie nur an anderer Stelle suchen? In der „Revolution der Denkungsart“

vielleicht? Die Veranstaltung folgt dem Format des Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen,

Wochenendsitzungen und... (weiter siehe Digicampus)

"Kommunale Konfliktberatung" - Konzept und Berufsfeld (SOW- 4600, 4601, 6301, 6302, 6305, 6306) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In dieser Veranstaltung zur "Kommunalen Konfliktberatung" erhalten Sie Einblicke in die praktische

Arbeit von Konfliktberater*innen in deutschen Kommunen und lernen deren konzeptionellen Ideen und

Herangehensweisen sowie einige ihrer Werkzeuge kennen. Die Inhalte ermöglichen Ihnen ein tieferes Verständnis

von Konfliktbearbeitung und bieten eine solide Grundlage, um auch eigene Ideen und Überlegungen zur

Konfliktforschung in diesem Praxisfeld zu entwickeln. Kommunale Konfliktberatung ist einerseits ein aktueller

Gegenstand der Konfliktforschung und bietet andererseits als wachsendes Berufsfeld Möglichkeiten für

praktische Konfliktbearbeitung durch Berater*innen. Zentraler Inhalt des Seminars ist nicht die theoretische

Auseinandersetzung mit dem Konzept, sondern vornehmlich der Einblick in ein Praxisfeld der Konfliktbearbeitung,

das von Praktiker*innen konzeptionell ausgearbeitet wurde. Verpflichtende Vorbereitungssitzung am Donnerstag,

24.4., 17:30 - 19:00 Uhr Themen des Blockseminars a... (weiter siehe Digicampus)

Klimakonflikte und gewaltfreie Kommunikation (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Transformation zu einer klimagerechten Welt ist voller Konflikte. In diesem Seminar wollen wir üben, diese

Konflikte mithilfe der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg konstruktiv zu bearbeiten. Im ersten

Drittel des Kurses werden die Grundlagen der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg vermittelt.

In aufeinander aufbauenden Übungen empathischen Zuhörens und des authentischen Selbstausdrucks wird die

heilende Wirkung der einfühlenden Kommunikation praktisch erfahrbar. Für diesen Kursteil ist es unabdinglich,

dass die Teilnehmer/innen bereit sind, sich auf praktische Übungen einzulassen, in denen Sie sich authentisch mit

ihren Gefühlen und Bedürfnissen der Seminargruppe zeigen. In der gewaltfreien Kommunikation sind die Gefühle

der Wegweiser zu den dahinter liegenden Bedürfnissen, die (freudig) erfüllt oder (schmerzlich) unerfüllt sind.

Erst wenn die Bedürfnisse beider Seiten gesehen und anerkannt werden, können langfristig tragfähige Lösungen

gefunden werd... (weiter siehe Digicampus)

MA: Gewalt und gewaltförmige Konflikte in der Gesellschaft (SOW-4400/-4401/-6301/-6302) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Moderne Gesellschaften stehen in fortwährender Auseinandersetzung mit Gewalt: Die Durchsetzung territorialer

Kontrolle über einen Flächenstaat konnte nur über das Zurückdrängen privater physischer Gewalt und die

Monopolisierung (im Rahmen der Gewaltenverschränkung aber auch Kontrolle) legitimer Gewalt beim Staat

erfolgen. Der staatliche Blick zielt daher vor allem auf die private, besonders die physische Gewalt durch den

dazu nicht legitimierten Bürger, die als „Gewalt in der Gesellschaft“ diskutiert wird (Z. Bauman). Private Gewalt

kann im Verhältnis der Bürger/innen untereinander in verschiedenen Lebensbereichen erfolgen, sich aber auch

gegen Vertreter/innen von staatlichen und gesellschaftlichen Institutionen richten. Daher kommen auch staatliche

Maßnahmen zur Kontrolle, Sanktion und Prävention privater Gewalt in den Blick. Im ersten, konzeptionellen Teil

werden Überlegungen zum Gewaltkonzept angestellt, wird der langfristige Rückgang privater körperlicher Gewalt

zivilisationstheore... (weiter siehe Digicampus)

Medien und gesellschaftliche Konflikte (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*
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Viele gesellschaftliche Konflikte werden in und mit Medien ausgetragen. Dabei wird ihr öffentlich wahrnehmbarer

Verlauf nicht nur von Konfliktdynamiken (z.B. Machtverhältnissen, Konfliktgegenständen etc.), sondern auch von

Medienlogiken (u.a. Framing, Narrativierung, Emotionalisierung) beeinflusst. In diesem interdisziplinären Seminar

werden sowohl Ansätze der Konfliktforschung als auch der Medien- und Kommunikationswissenschaft behandelt,

um dieses Zusammenspiel anhand verschiedener gesellschaftlicher Konflikte und unterschiedlicher Medien (v.a.

journalistische Berichterstattung und Social-Media-Kommunikation) zu analysieren.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6302

Modul SOW-6302: Macht, Gewalt und Herrschaft (b)
Power, Violence and Rule (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Peter A. Kraus

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft verbunden.

Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer Konflikte wird.

Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der Auseinandersetzung

zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das Wissen um die

Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher Ungleichheit (bedingt

durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von politischer Macht und Herrschaft.

Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische Gestalt dieser Zusammenhänge in

Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen und politikwissenschaftlichen Theorien zu

deren Interpretation.

Lernziele/Kompetenzen:

Das Modul ist ein Brückenmodul zwischen Politikwissenschaft und Soziologie, das die Studierenden dafür

sensibilisiert, dass ein angemessenes Verständnis von Macht, Herrschaft und Konflikt einen transdisziplinären Ansatz

erfordert. Die Studierenden erlangen die Kompetenz, spezifische Formen der Machtbeziehungen in ihrem spezifisch

historisch-kulturellen Kontext zu deuten und das erworbene begriffliche und theoretische Instrumentarium produktiv

auf unterschiedliche Konfliktarten anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Macht, Gewalt und Herrschaft (b)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft

verbunden. Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer

Konflikte wird. Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der

Auseinandersetzung zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das

Wissen um die Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher

Ungleichheit (bedingt durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von

politischer Macht und Herrschaft. Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische

Gestalt dieser Zusammenhänge in Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen

und politikwissenschaftlichen Theorien zu deren Interpretation.
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Modul SOW-6302

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

"Die politische Idee der Revolution" (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die politische Idee der Revolution“ Seminar In diesem Seminar wird die politische Idee der Revolution untersucht.

Nicht gemeint sind Theorien der Revolution, die historisch erfolgte Revolutionen erklären wollen. Solche

Ereignisse haben die politische Theorie der Revolution und das Verständnis der Idee der Revolution geprägt,

aber nicht bestimmt. Die politische Idee der Revolution gab es bereits vor der Französischen Revolution und sie

wies immer über das historische Ereignis der Revolution hinaus. Die Idee der Revolution kann im engeren Sinne

politisch ausbuchstabiert sein (als Wechsel des Regierungssystems), kann aber auch sozial und ökonomisch,

kulturell und ideell definiert sein. Als Idee bleibt sie präsent, auch wenn die revolutionären Energien erschöpft

zu sein scheinen; oder muss man sie nur an anderer Stelle suchen? In der „Revolution der Denkungsart“

vielleicht? Die Veranstaltung folgt dem Format des Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen,

Wochenendsitzungen und... (weiter siehe Digicampus)

"Kommunale Konfliktberatung" - Konzept und Berufsfeld (SOW- 4600, 4601, 6301, 6302, 6305, 6306) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In dieser Veranstaltung zur "Kommunalen Konfliktberatung" erhalten Sie Einblicke in die praktische

Arbeit von Konfliktberater*innen in deutschen Kommunen und lernen deren konzeptionellen Ideen und

Herangehensweisen sowie einige ihrer Werkzeuge kennen. Die Inhalte ermöglichen Ihnen ein tieferes Verständnis

von Konfliktbearbeitung und bieten eine solide Grundlage, um auch eigene Ideen und Überlegungen zur

Konfliktforschung in diesem Praxisfeld zu entwickeln. Kommunale Konfliktberatung ist einerseits ein aktueller

Gegenstand der Konfliktforschung und bietet andererseits als wachsendes Berufsfeld Möglichkeiten für

praktische Konfliktbearbeitung durch Berater*innen. Zentraler Inhalt des Seminars ist nicht die theoretische

Auseinandersetzung mit dem Konzept, sondern vornehmlich der Einblick in ein Praxisfeld der Konfliktbearbeitung,

das von Praktiker*innen konzeptionell ausgearbeitet wurde. Verpflichtende Vorbereitungssitzung am Donnerstag,

24.4., 17:30 - 19:00 Uhr Themen des Blockseminars a... (weiter siehe Digicampus)

Klimakonflikte und gewaltfreie Kommunikation (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Transformation zu einer klimagerechten Welt ist voller Konflikte. In diesem Seminar wollen wir üben, diese

Konflikte mithilfe der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg konstruktiv zu bearbeiten. Im ersten

Drittel des Kurses werden die Grundlagen der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg vermittelt.

In aufeinander aufbauenden Übungen empathischen Zuhörens und des authentischen Selbstausdrucks wird die

heilende Wirkung der einfühlenden Kommunikation praktisch erfahrbar. Für diesen Kursteil ist es unabdinglich,

dass die Teilnehmer/innen bereit sind, sich auf praktische Übungen einzulassen, in denen Sie sich authentisch mit

ihren Gefühlen und Bedürfnissen der Seminargruppe zeigen. In der gewaltfreien Kommunikation sind die Gefühle

der Wegweiser zu den dahinter liegenden Bedürfnissen, die (freudig) erfüllt oder (schmerzlich) unerfüllt sind.

Erst wenn die Bedürfnisse beider Seiten gesehen und anerkannt werden, können langfristig tragfähige Lösungen

gefunden werd... (weiter siehe Digicampus)

MA: Gewalt und gewaltförmige Konflikte in der Gesellschaft (SOW-4400/-4401/-6301/-6302) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Moderne Gesellschaften stehen in fortwährender Auseinandersetzung mit Gewalt: Die Durchsetzung territorialer

Kontrolle über einen Flächenstaat konnte nur über das Zurückdrängen privater physischer Gewalt und die

Monopolisierung (im Rahmen der Gewaltenverschränkung aber auch Kontrolle) legitimer Gewalt beim Staat

erfolgen. Der staatliche Blick zielt daher vor allem auf die private, besonders die physische Gewalt durch den

dazu nicht legitimierten Bürger, die als „Gewalt in der Gesellschaft“ diskutiert wird (Z. Bauman). Private Gewalt

kann im Verhältnis der Bürger/innen untereinander in verschiedenen Lebensbereichen erfolgen, sich aber auch

gegen Vertreter/innen von staatlichen und gesellschaftlichen Institutionen richten. Daher kommen auch staatliche

Maßnahmen zur Kontrolle, Sanktion und Prävention privater Gewalt in den Blick. Im ersten, konzeptionellen Teil

werden Überlegungen zum Gewaltkonzept angestellt, wird der langfristige Rückgang privater körperlicher Gewalt

zivilisationstheore... (weiter siehe Digicampus)

Medien und gesellschaftliche Konflikte (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*
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Modul SOW-6302

Viele gesellschaftliche Konflikte werden in und mit Medien ausgetragen. Dabei wird ihr öffentlich wahrnehmbarer

Verlauf nicht nur von Konfliktdynamiken (z.B. Machtverhältnissen, Konfliktgegenständen etc.), sondern auch von

Medienlogiken (u.a. Framing, Narrativierung, Emotionalisierung) beeinflusst. In diesem interdisziplinären Seminar

werden sowohl Ansätze der Konfliktforschung als auch der Medien- und Kommunikationswissenschaft behandelt,

um dieses Zusammenspiel anhand verschiedener gesellschaftlicher Konflikte und unterschiedlicher Medien (v.a.

journalistische Berichterstattung und Social-Media-Kommunikation) zu analysieren.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6303

Modul SOW-6303: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (a)
Knowledge and Knowledge-related Conflicts (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Schneider, Werner, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-, Diskurs-

und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie und welches

Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln von Akteur:innen und

Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus liegt auf gesellschaftlichen

Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw. katastrophische) Ereignisse,

Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse (Migrationen etc.), sowie

den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen. Entsprechende Konfliktlagen

reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen, Abstimmungsprozessen und

Auseinandersetzungen.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben fundierte Kenntnisse über die Erzeugung und Verbreitung von Wissen. Sie entwickeln die

Fähigkeit zu identifizieren, wie sich Wissen in gesellschaftlichen Deutungskämpfen verändert oder neu konstituiert.

Sie lernen Konfliktkonstellationen zu erkennen ebenso wie die zeitlichen und räumlich-materiellen Verlaufsformen

der konflikthaften Aushandlung gültiger gesellschaftlicher Realität. Sie besitzen die Kompetenz, diese Konzepte auf

empirische Fallbeispiele anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (a)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Modul SOW-6303

Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-,

Diskurs- und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie

und welches Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln

von Akteur:innen und Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus

liegt auf gesellschaftlichen Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw.

katastrophische) Ereignisse, Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse

(Migrationen etc.), sowie den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen.

Entsprechende Konfliktlagen reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen,

Abstimmungsprozessen und Auseinandersetzungen.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Intersektionalität als Methodologien- und Reflexionsangebot (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar bietet eine Einführung in den Themenkomplex der Intersektionalität und deren Relevanz für die

politik- und sozialwissenschaftliche Forschung und Praxis. Im ersten Teil werden zentrale Konzepte, historische

Entwicklungen und methodologische Ansätze der Intersektionalitätstheorie vermittelt. Dabei wird erörtert,

wie verschiedene Dimensionen sozialer Ungleichheit sich überschneiden und gegenseitig beeinflussen. Im

zweiten Teil des Seminars wird der Intersektionalitätsansatz als kritisch-reflexives Werkzeug angewandt.

Die Teilnehmenden untersuchen – u. a. ausgehend von komplexen Identifikationen und Erfahrungen –, wie

intersektionale Forschungsperspektiven dazu beitragen können, Gesellschaft zu bearbeiten. Im Mittelpunkt

der Anwendung steht eine kritische Intervention in die Wissensproduktion und -vermittlung. Das Seminar findet

unregelmäßig statt und umfasst einen Blocktermin (19.–21.6.2025, ganztägig), der bei der Seminarplanung zu

berücksichtigen ist. Die Prüfung erfolgt in... (weiter siehe Digicampus)

Klimakonflikte und gewaltfreie Kommunikation (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Transformation zu einer klimagerechten Welt ist voller Konflikte. In diesem Seminar wollen wir üben, diese

Konflikte mithilfe der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg konstruktiv zu bearbeiten. Im ersten

Drittel des Kurses werden die Grundlagen der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg vermittelt.

In aufeinander aufbauenden Übungen empathischen Zuhörens und des authentischen Selbstausdrucks wird die

heilende Wirkung der einfühlenden Kommunikation praktisch erfahrbar. Für diesen Kursteil ist es unabdinglich,

dass die Teilnehmer/innen bereit sind, sich auf praktische Übungen einzulassen, in denen Sie sich authentisch mit

ihren Gefühlen und Bedürfnissen der Seminargruppe zeigen. In der gewaltfreien Kommunikation sind die Gefühle

der Wegweiser zu den dahinter liegenden Bedürfnissen, die (freudig) erfüllt oder (schmerzlich) unerfüllt sind.

Erst wenn die Bedürfnisse beider Seiten gesehen und anerkannt werden, können langfristig tragfähige Lösungen

gefunden werd... (weiter siehe Digicampus)

Medien und gesellschaftliche Konflikte (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Viele gesellschaftliche Konflikte werden in und mit Medien ausgetragen. Dabei wird ihr öffentlich wahrnehmbarer

Verlauf nicht nur von Konfliktdynamiken (z.B. Machtverhältnissen, Konfliktgegenständen etc.), sondern auch von

Medienlogiken (u.a. Framing, Narrativierung, Emotionalisierung) beeinflusst. In diesem interdisziplinären Seminar

werden sowohl Ansätze der Konfliktforschung als auch der Medien- und Kommunikationswissenschaft behandelt,

um dieses Zusammenspiel anhand verschiedener gesellschaftlicher Konflikte und unterschiedlicher Medien (v.a.

journalistische Berichterstattung und Social-Media-Kommunikation) zu analysieren.

Polarisierte Gesellschaften? (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar greift die aktuelle soziologische Debatte zur Frage nach Gründen, Bestehen und Ausmaß

gesellschaftlicher Polarisierung in Deutschland auf. Im Seminar erfolgt eine Vorstellung und Diskussion

diesbezüglicher soziologischer Forschungen. Insgesamt soll ein vertieftes analytisches Verständnis der

gegenwärtigen gesellschaftlichen Wandlungsprozesse jenseits vorschneller medialer Debatten erarbeitet werden.

Diskutiert werden u.a. die stark rezipierte Studie von Amlinger, Carolin/Nachtweih, Oliver (2022): Gekränkte

Freiheit: Aspekte des libertären Autoritarismus. Frankfurt/Main: Suhrkamp, Heinz Budes Analyse der "Gesellschaft
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der Angst", die Forschungen von Steffen Mau u.a. zu "Triggerpunkten" (2023); Frankenberg, Günter/Heitmeyer,

Wilhelm (Hg.) (2022): Treiber des Autoritären: Pfade von - Entwicklungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts.

Frankfurt/Main: Campus u.a. mehr. In Auseinandersetzung mit diesen Beiträgen soll diskutiert werden: - inwiefern

gegenwärtig von einer gesellschaftlic... (weiter siehe Digicampus)

Seminar (MA): Grenzkonflikte an den ‘Grenzen des Sozialen’ – Lebensbeginn und Lebensende (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Geburt und Tod sind aus soziologischer Perspektive nicht einfach nur biophysische Erscheinungen, keine rein

körperlichen Vorgänge, sondern gesellschaftlich organisierte sowie kulturell präformierte Prozesse, welche die

sozialen Beziehungen und den sozialen Status von Individuen auf der existenziellen Ebene der Mitgliedschaft in

der gegebenen Gesellschaft betreffen. Somit sind Lebensbeginn und Lebensende in jeder Gesellschaft entlang

je spezifischer Normen, Werte, Rollenerwartungen sowie Positions- und Identitätszuschreibungen institutionell

geregelt. Durch die jeweiligen institutionellen Praktiken – von der Zeugung über die Geburt bis hin zu den damit

verbundenen ‚rites de passages‘ (van Gennep) oder von der Mitteilung einer 'tödlichen Diagnose' über die

verschiedenen Stationen eines Sterbensprozesses bis hin zu Trauerritualen – werden die betreffenden Individuen

zur sozialen Gemeinschaft, der sie angehören sollen oder der sie angehört haben, d.h. also mit den 'Schon-

Lebenden' oder 'No... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6304: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (b)
Knowledge and Knowledge-related Conflicts (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Manzei-Gorsky, Alexandra, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-, Diskurs-

und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie und welches

Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln von Akteur:innen und

Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus liegt auf gesellschaftlichen

Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw. katastrophische) Ereignisse,

Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse (Migrationen etc.), sowie

den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen. Entsprechende Konfliktlagen

reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen, Abstimmungsprozessen und

Auseinandersetzungen.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben fundierte Kenntnisse über die Erzeugung und Verbreitung von Wissen. Sie entwickeln die

Fähigkeit zu identifizieren, wie sich Wissen in gesellschaftlichen Deutungskämpfen verändert oder neu konstituiert.

Sie lernen Konfliktkonstellationen zu erkennen ebenso wie die zeitlichen und räumlich-materiellen Verlaufsformen

der konflikthaften Aushandlung gültiger gesellschaftlicher Realität. Sie besitzen die Kompetenz, diese Konzepte auf

empirische Fallbeispiele anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (b)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-,

Diskurs- und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie

und welches Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln

von Akteur:innen und Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus

liegt auf gesellschaftlichen Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw.

katastrophische) Ereignisse, Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse

(Migrationen etc.), sowie den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen.

Entsprechende Konfliktlagen reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen,

Abstimmungsprozessen und Auseinandersetzungen.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Intersektionalität als Methodologien- und Reflexionsangebot (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar bietet eine Einführung in den Themenkomplex der Intersektionalität und deren Relevanz für die

politik- und sozialwissenschaftliche Forschung und Praxis. Im ersten Teil werden zentrale Konzepte, historische

Entwicklungen und methodologische Ansätze der Intersektionalitätstheorie vermittelt. Dabei wird erörtert,

wie verschiedene Dimensionen sozialer Ungleichheit sich überschneiden und gegenseitig beeinflussen. Im

zweiten Teil des Seminars wird der Intersektionalitätsansatz als kritisch-reflexives Werkzeug angewandt.

Die Teilnehmenden untersuchen – u. a. ausgehend von komplexen Identifikationen und Erfahrungen –, wie

intersektionale Forschungsperspektiven dazu beitragen können, Gesellschaft zu bearbeiten. Im Mittelpunkt

der Anwendung steht eine kritische Intervention in die Wissensproduktion und -vermittlung. Das Seminar findet

unregelmäßig statt und umfasst einen Blocktermin (19.–21.6.2025, ganztägig), der bei der Seminarplanung zu

berücksichtigen ist. Die Prüfung erfolgt in... (weiter siehe Digicampus)

Klimakonflikte und gewaltfreie Kommunikation (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Transformation zu einer klimagerechten Welt ist voller Konflikte. In diesem Seminar wollen wir üben, diese

Konflikte mithilfe der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg konstruktiv zu bearbeiten. Im ersten

Drittel des Kurses werden die Grundlagen der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg vermittelt.

In aufeinander aufbauenden Übungen empathischen Zuhörens und des authentischen Selbstausdrucks wird die

heilende Wirkung der einfühlenden Kommunikation praktisch erfahrbar. Für diesen Kursteil ist es unabdinglich,

dass die Teilnehmer/innen bereit sind, sich auf praktische Übungen einzulassen, in denen Sie sich authentisch mit

ihren Gefühlen und Bedürfnissen der Seminargruppe zeigen. In der gewaltfreien Kommunikation sind die Gefühle

der Wegweiser zu den dahinter liegenden Bedürfnissen, die (freudig) erfüllt oder (schmerzlich) unerfüllt sind.

Erst wenn die Bedürfnisse beider Seiten gesehen und anerkannt werden, können langfristig tragfähige Lösungen

gefunden werd... (weiter siehe Digicampus)

Medien und gesellschaftliche Konflikte (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Viele gesellschaftliche Konflikte werden in und mit Medien ausgetragen. Dabei wird ihr öffentlich wahrnehmbarer

Verlauf nicht nur von Konfliktdynamiken (z.B. Machtverhältnissen, Konfliktgegenständen etc.), sondern auch von

Medienlogiken (u.a. Framing, Narrativierung, Emotionalisierung) beeinflusst. In diesem interdisziplinären Seminar

werden sowohl Ansätze der Konfliktforschung als auch der Medien- und Kommunikationswissenschaft behandelt,

um dieses Zusammenspiel anhand verschiedener gesellschaftlicher Konflikte und unterschiedlicher Medien (v.a.

journalistische Berichterstattung und Social-Media-Kommunikation) zu analysieren.

Polarisierte Gesellschaften? (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar greift die aktuelle soziologische Debatte zur Frage nach Gründen, Bestehen und Ausmaß

gesellschaftlicher Polarisierung in Deutschland auf. Im Seminar erfolgt eine Vorstellung und Diskussion

diesbezüglicher soziologischer Forschungen. Insgesamt soll ein vertieftes analytisches Verständnis der

gegenwärtigen gesellschaftlichen Wandlungsprozesse jenseits vorschneller medialer Debatten erarbeitet werden.

Diskutiert werden u.a. die stark rezipierte Studie von Amlinger, Carolin/Nachtweih, Oliver (2022): Gekränkte

Freiheit: Aspekte des libertären Autoritarismus. Frankfurt/Main: Suhrkamp, Heinz Budes Analyse der "Gesellschaft
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der Angst", die Forschungen von Steffen Mau u.a. zu "Triggerpunkten" (2023); Frankenberg, Günter/Heitmeyer,

Wilhelm (Hg.) (2022): Treiber des Autoritären: Pfade von - Entwicklungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts.

Frankfurt/Main: Campus u.a. mehr. In Auseinandersetzung mit diesen Beiträgen soll diskutiert werden: - inwiefern

gegenwärtig von einer gesellschaftlic... (weiter siehe Digicampus)

Seminar (MA): Grenzkonflikte an den ‘Grenzen des Sozialen’ – Lebensbeginn und Lebensende (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Geburt und Tod sind aus soziologischer Perspektive nicht einfach nur biophysische Erscheinungen, keine rein

körperlichen Vorgänge, sondern gesellschaftlich organisierte sowie kulturell präformierte Prozesse, welche die

sozialen Beziehungen und den sozialen Status von Individuen auf der existenziellen Ebene der Mitgliedschaft in

der gegebenen Gesellschaft betreffen. Somit sind Lebensbeginn und Lebensende in jeder Gesellschaft entlang

je spezifischer Normen, Werte, Rollenerwartungen sowie Positions- und Identitätszuschreibungen institutionell

geregelt. Durch die jeweiligen institutionellen Praktiken – von der Zeugung über die Geburt bis hin zu den damit

verbundenen ‚rites de passages‘ (van Gennep) oder von der Mitteilung einer 'tödlichen Diagnose' über die

verschiedenen Stationen eines Sterbensprozesses bis hin zu Trauerritualen – werden die betreffenden Individuen

zur sozialen Gemeinschaft, der sie angehören sollen oder der sie angehört haben, d.h. also mit den 'Schon-

Lebenden' oder 'No... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6305: Prozesse und Institutionen der
Konfliktbearbeitung (a)
Processes and Institutions of Handling Conflicts (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Weller, Christoph, Prof. Dr.

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• kennen Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung sowie Ansätze ihrer sozialwissenschaftlichen

Analyse;

• kennen verschiedene Fragestellungen sowie theoretische, analytische und methodische Unterschiede der

Konfliktbearbeitungs-Forschung;

• können theoretisch-methodologisch reflektierte Konfliktbearbeitungs-Analysen konzipieren und umsetzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung (a)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

"Kommunale Konfliktberatung" - Konzept und Berufsfeld (SOW- 4600, 4601, 6301, 6302, 6305, 6306) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*
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In dieser Veranstaltung zur "Kommunalen Konfliktberatung" erhalten Sie Einblicke in die praktische

Arbeit von Konfliktberater*innen in deutschen Kommunen und lernen deren konzeptionellen Ideen und

Herangehensweisen sowie einige ihrer Werkzeuge kennen. Die Inhalte ermöglichen Ihnen ein tieferes Verständnis

von Konfliktbearbeitung und bieten eine solide Grundlage, um auch eigene Ideen und Überlegungen zur

Konfliktforschung in diesem Praxisfeld zu entwickeln. Kommunale Konfliktberatung ist einerseits ein aktueller

Gegenstand der Konfliktforschung und bietet andererseits als wachsendes Berufsfeld Möglichkeiten für

praktische Konfliktbearbeitung durch Berater*innen. Zentraler Inhalt des Seminars ist nicht die theoretische

Auseinandersetzung mit dem Konzept, sondern vornehmlich der Einblick in ein Praxisfeld der Konfliktbearbeitung,

das von Praktiker*innen konzeptionell ausgearbeitet wurde. Verpflichtende Vorbereitungssitzung am Donnerstag,

24.4., 17:30 - 19:00 Uhr Themen des Blockseminars a... (weiter siehe Digicampus)

HS (M.A.): Jüdische Erinnerungskultur in Südosteuropa: Das rumänische Siret 80 Jahre nach der Shoah

(Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Der Anteil von Juden und Jüdinnen war in der Bevölkerung Südosteuropas bis in das 20. Jahrhundert im Verglich

mit Westeuropa und Deutschland besonders hoch. Dies galt insbesondere für die Kontaktzonen der Imperien

Russland, Österreich-Ungarn und das Osmanische Reich – und damit auch die Bukowina (heute Rumänien und

Ukraine). Die vielfältige jüdische Geschichte dieser Region spiegelt sich im Kulturerbe verschiedener Judenheiten

wider, das sowohl ein assimiliertes städtisches Judentum als auch ein regional weit verbreitetes Landjudentum

kannte (u.a. Friedhöfe, sakrale Architektur, Literatur). Ein ganz besonderer Ort ist Siret/Sereth, das einen der

größten jüdischen Friedhöfe in Südosteuropa und nun seit 2024 auch das erste Holocaust-Museum Rumäniens

beherbergt. Das Vor-Ort-Seminar setzt sich mit diesen Orten vertieft auseinander und thematisiert anhand der

materiellen Sepulkralkultur und des neuen Museums in Siret die nationale und regionale Erinnerungskultur an das

jüdische Erbe und an... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6306: Prozesse und Institutionen der
Konfliktbearbeitung (b)
Processes and Institutions of Handling Conflicts (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Weller, Christoph, Prof. Dr.

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• kennen Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung sowie Ansätze ihrer sozialwissenschaftlichen

Analyse;

• kennen verschiedene Fragestellungen sowie theoretische, analytische und methodische Unterschiede der

Konfliktbearbeitungs-Forschung;

• können theoretisch-methodologisch reflektierte Konfliktbearbeitungs-Analysen konzipieren und umsetzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung (b)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

"Kommunale Konfliktberatung" - Konzept und Berufsfeld (SOW- 4600, 4601, 6301, 6302, 6305, 6306) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*
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In dieser Veranstaltung zur "Kommunalen Konfliktberatung" erhalten Sie Einblicke in die praktische

Arbeit von Konfliktberater*innen in deutschen Kommunen und lernen deren konzeptionellen Ideen und

Herangehensweisen sowie einige ihrer Werkzeuge kennen. Die Inhalte ermöglichen Ihnen ein tieferes Verständnis

von Konfliktbearbeitung und bieten eine solide Grundlage, um auch eigene Ideen und Überlegungen zur

Konfliktforschung in diesem Praxisfeld zu entwickeln. Kommunale Konfliktberatung ist einerseits ein aktueller

Gegenstand der Konfliktforschung und bietet andererseits als wachsendes Berufsfeld Möglichkeiten für

praktische Konfliktbearbeitung durch Berater*innen. Zentraler Inhalt des Seminars ist nicht die theoretische

Auseinandersetzung mit dem Konzept, sondern vornehmlich der Einblick in ein Praxisfeld der Konfliktbearbeitung,

das von Praktiker*innen konzeptionell ausgearbeitet wurde. Verpflichtende Vorbereitungssitzung am Donnerstag,

24.4., 17:30 - 19:00 Uhr Themen des Blockseminars a... (weiter siehe Digicampus)

HS (M.A.): Jüdische Erinnerungskultur in Südosteuropa: Das rumänische Siret 80 Jahre nach der Shoah

(Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Der Anteil von Juden und Jüdinnen war in der Bevölkerung Südosteuropas bis in das 20. Jahrhundert im Verglich

mit Westeuropa und Deutschland besonders hoch. Dies galt insbesondere für die Kontaktzonen der Imperien

Russland, Österreich-Ungarn und das Osmanische Reich – und damit auch die Bukowina (heute Rumänien und

Ukraine). Die vielfältige jüdische Geschichte dieser Region spiegelt sich im Kulturerbe verschiedener Judenheiten

wider, das sowohl ein assimiliertes städtisches Judentum als auch ein regional weit verbreitetes Landjudentum

kannte (u.a. Friedhöfe, sakrale Architektur, Literatur). Ein ganz besonderer Ort ist Siret/Sereth, das einen der

größten jüdischen Friedhöfe in Südosteuropa und nun seit 2024 auch das erste Holocaust-Museum Rumäniens

beherbergt. Das Vor-Ort-Seminar setzt sich mit diesen Orten vertieft auseinander und thematisiert anhand der

materiellen Sepulkralkultur und des neuen Museums in Siret die nationale und regionale Erinnerungskultur an das

jüdische Erbe und an... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6307: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und
ökologische Konflikte (a)
Society-nature relationships and ecological conflicts (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Oels, Angela, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf

der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im Kontext

von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden auch die

historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer Ungleichheiten

in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Lernziele/Kompetenzen:

• Die Studierenden können grundlegende Konzepte zu gesellschaftlichen Naturverhältnissen wiedergeben und

auf empirische Fallbeispiele in den Feldern der Umwelt- und Klimakrise anzuwenden.

• Sie verstehen und analysieren Umwelt- und Klimaprobleme nicht als objektiv gegeben, sondern als

gesellschaftlich konstituiert und umkämpft.

• Sie sind in der Lage, Konfliktkonstellationen von der lokalen bis zur globalen Ebene zu erkennen und vor dem

Hintergrund komplexer historischer Zusammenhänge zu analysieren.

• Sie können politikwissenschaftliche oder soziologische Theorien auf Gegenstände der Umwelt- und Klimakrise

anwenden und Machtverhältnisse untersuchen.

 

Entlang der exemplarisch genannten Themenfelder zielt das Modul auf die Einübung fortgeschrittener Formen der

wissenschaftlichen Themenbearbeitung, der Argumentation und der Diskussion strittiger Fragen - sowohl mündlich in

Gruppendiskussionen als auch schriftlich.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und ökologische Konflikte (a)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei

auf der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im

Kontext von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden

auch die historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer

Ungleichheiten in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Klimakonflikte und gewaltfreie Kommunikation (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Transformation zu einer klimagerechten Welt ist voller Konflikte. In diesem Seminar wollen wir üben, diese

Konflikte mithilfe der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg konstruktiv zu bearbeiten. Im ersten

Drittel des Kurses werden die Grundlagen der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg vermittelt.

In aufeinander aufbauenden Übungen empathischen Zuhörens und des authentischen Selbstausdrucks wird die

heilende Wirkung der einfühlenden Kommunikation praktisch erfahrbar. Für diesen Kursteil ist es unabdinglich,

dass die Teilnehmer/innen bereit sind, sich auf praktische Übungen einzulassen, in denen Sie sich authentisch mit

ihren Gefühlen und Bedürfnissen der Seminargruppe zeigen. In der gewaltfreien Kommunikation sind die Gefühle

der Wegweiser zu den dahinter liegenden Bedürfnissen, die (freudig) erfüllt oder (schmerzlich) unerfüllt sind.

Erst wenn die Bedürfnisse beider Seiten gesehen und anerkannt werden, können langfristig tragfähige Lösungen

gefunden werd... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6308: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und
ökologische Konflikte (b)
Society-nature relationships and ecological conflicts (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Oels, Angela, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf

der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im Kontext

von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden auch die

historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer Ungleichheiten

in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Lernziele/Kompetenzen:

• Die Studierenden können grundlegende Konzepte zu gesellschaftlichen Naturverhältnissen wiedergeben und

auf empirische Fallbeispiele in den Feldern der Umwelt- und Klimakrise anzuwenden.

• Sie verstehen und analysieren Umwelt- und Klimaprobleme nicht als objektiv gegeben, sondern als

gesellschaftlich konstituiert und umkämpft.

• Sie sind in der Lage, Konfliktkonstellationen von der lokalen bis zur globalen Ebene zu erkennen und vor dem

Hintergrund komplexer historischer Zusammenhänge zu analysieren.

• Sie können politikwissenschaftliche oder soziologische Theorien auf Gegenstände der Umwelt- und Klimakrise

anwenden und Machtverhältnisse untersuchen.

 

Entlang der exemplarisch genannten Themenfelder zielt das Modul auf die Einübung fortgeschrittener Formen der

wissenschaftlichen Themenbearbeitung, der Argumentation und der Diskussion strittiger Fragen - sowohl mündlich in

Gruppendiskussionen als auch schriftlich.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und ökologische Konflikte (b)

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei

auf der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im

Kontext von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden

auch die historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer

Ungleichheiten in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Klimakonflikte und gewaltfreie Kommunikation (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Transformation zu einer klimagerechten Welt ist voller Konflikte. In diesem Seminar wollen wir üben, diese

Konflikte mithilfe der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg konstruktiv zu bearbeiten. Im ersten

Drittel des Kurses werden die Grundlagen der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg vermittelt.

In aufeinander aufbauenden Übungen empathischen Zuhörens und des authentischen Selbstausdrucks wird die

heilende Wirkung der einfühlenden Kommunikation praktisch erfahrbar. Für diesen Kursteil ist es unabdinglich,

dass die Teilnehmer/innen bereit sind, sich auf praktische Übungen einzulassen, in denen Sie sich authentisch mit

ihren Gefühlen und Bedürfnissen der Seminargruppe zeigen. In der gewaltfreien Kommunikation sind die Gefühle

der Wegweiser zu den dahinter liegenden Bedürfnissen, die (freudig) erfüllt oder (schmerzlich) unerfüllt sind.

Erst wenn die Bedürfnisse beider Seiten gesehen und anerkannt werden, können langfristig tragfähige Lösungen

gefunden werd... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4700: Berufsfeldpraktikum
Internship

12 ECTS/LP

Version 1.1.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Dr. Jan Grasnick (Praktikumsbeauftragter und Praktikumsbericht)

Inhalte:

• Berufsfelder und potentielle Arbeitgeber für Sozialwissenschaftler*innen

• Transfer und Anwendung der erworbenen Fähigkeiten und Kompetenzen in die Praxis

• Verfassen eines Praktikumsberichts

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden wenden ihre Fähigkeiten und Kenntnisse sozialwissenschaftlicher Konfliktforschung in der Praxis

an und reflektieren diese. Außerdem kennen die Studierenden die Vielfalt und Inhalte möglicher Berufsfelder für

sozialwissenschaftliche Konfliktforscher*innen nach dem Masterstudiengang.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 360 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

unbenotet

Angebotshäufigkeit: Empfohlenes Fachsemester:

2. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

Semester

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Berufsfeldpraktikum

Sprache: Deutsch

ECTS/LP: 12.0

Lernziele:

Die Studierenden wenden ihre Fähigkeiten und Kenntnisse sozialwissenschaftlicher Forschung in der Praxis an

und reflektieren diese. Außerdem kennen die Studierenden die Vielfalt und Inhalte möglicher Berufsfelder für

sozialwissenschaftliche Absolvent*innen nach dem Masterstudiengang.

Inhalte:

• Berufsfelder und potentielle Arbeitgeber für SozialwissenschaftlerInnen

• Transfer und Anwendung der erworbenen Fähigkeiten und Kompetenzen in die Praxis

• Praktikumsbericht (5-7 Seiten)

Modulteile

Modulteil: Modulgesamtprüfung SOW-4700

Sprache: Deutsch

Prüfung

unbenotete Modulprüfung

Modulprüfung, unbenotet

Prüfungshäufigkeit:

jedes Semester

Beschreibung:

Praktikumsbericht an Dr. Jan Grasnick
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Modul SOW-4800: Forschungsseminar
Research Seminar

12 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r:

Alle Professor(inn)en des Instituts für Sozialwissenschaften

Inhalte:

Im Mittelpunkt des Forschungsmoduls (inkl. Tutorium oder Kolloquium) stehen die Konzeptualisierung, Präsentation

von Forschungsdesign- und -ansatz sowie die Durchführung von eigenen Forschungsprojekten. Studierende

entwickeln im Kontext bestehender Fragestellungen oder Forschungsschwerpunkte einen eigenen Fokus und werden

dabei begleitend unterstützt (insb. Forschungsseminar). Ein besonderes Augenmerk erhält hierbei das Erkennen und

Bearbeiten von Problemen im Forschungsprozess (insb. Tutorium oder Kolloquium).

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, methodisch und theoretisch reflektierte eigene Forschungsprojekte zu konzipieren

und durchzuführen. Außerdem beherrschen die Studierenden das Erstellen eines Exposees für Forschungsarbeiten.

Bemerkung:

Die Lehrveranstaltungen in diesem Modul werden in Form von Forschungsseminaren, Übungen oder Exkursionen

abgehalten.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 360 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

4,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Forschungsseminar

Sprache: Deutsch

SWS: 4,00

ECTS/LP: 12.0

Inhalte:

Im Mittelpunkt des Forschungsmoduls (inkl. Tutorium oder Kolloquium) stehen die Konzeptualisierung,

Präsentation von Forschungsdesign- und -ansatz sowie die Durchführung von eigenen Forschungsprojekten.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Demokratie, Ökologie und Dekolonisierung (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar nimmt die Forderung nach einer Dekolonisierung westlicher Deutungshoheit sowie nach der

Überwindung kolonialer Unterdrückung zum Ausgangspunkt, um die Reichweite des Wandels von überkommenen

Herrschaftsstrukturen und Gruppenbeziehungen in Lateinamerika heute zu untersuchen. Der Fokus richtet

sich damit auf den neuen Plurinationalismus, Formen der Etablierung indigener Souveränität sowie die

umweltpolitische Aufwertung indigener Völker als „Wächter“ über Biodiversität und Klima. Insbesondere wollen wir

der Frage nachgehen, inwieweit es gelingt, mit neuen Ansätzen die epistemische, politische, sozialökologische
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und kulturelle Gewalt des (Post-)Kolonialismus zu bewältigen und alternative gesellschaftliche Entwicklungsformen

zu ermöglichen.

Forschungsseminar "Die politische Idee der Revolution" (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In diesem Seminar wird die politische Idee der Revolution untersucht. Nicht gemeint sind Theorien der Revolution,

die historisch erfolgte Revolutionen erklären wollen. Solche Ereignisse haben die politische Theorie der Revolution

und das Verständnis der Idee der Revolution geprägt, aber nicht bestimmt. Die politische Idee der Revolution

gab es bereits vor der Französischen Revolution und sie wies immer über das historische Ereignis der Revolution

hinaus. Die Idee der Revolution kann im engeren Sinne politisch ausbuchstabiert sein (als Wechsel des

Regierungssystems), kann aber auch sozial und ökonomisch, kulturell und ideell definiert sein. Als Idee bleibt

sie präsent, auch wenn die revolutionären Energien erschöpft zu sein scheinen; oder muss man sie nur an

anderer Stelle suchen? In der „Revolution der Denkungsart“ vielleicht? Die Veranstaltung folgt dem Format des

Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen, Wochenendsitzungen und Nachbereitungssitzungen.

Nach den Vorbereitu... (weiter siehe Digicampus)

Master: Abschluss- und Forschungsseminar (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar zielt als Masterabschlussseminar auf die Begleitung Ihrer soziologischen Masterarbeit im

Hinblick auf Themenfindung, Umsetzung, Diskussion und Reflexion des Vorgehens. In der Belegung als

Forschungsseminar zielt es in Kombination mit dem Seminar "Polarisierte Gesellschaften" auf die Erarbeitung und

exemplarische Umsetzung eines kleinen Forschungsprojektes im inhaltlichen Rahmen dieses Seminares.

Polarisierte Gesellschaften? (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar greift die aktuelle soziologische Debatte zur Frage nach Gründen, Bestehen und Ausmaß

gesellschaftlicher Polarisierung in Deutschland auf. Im Seminar erfolgt eine Vorstellung und Diskussion

diesbezüglicher soziologischer Forschungen. Insgesamt soll ein vertieftes analytisches Verständnis der

gegenwärtigen gesellschaftlichen Wandlungsprozesse jenseits vorschneller medialer Debatten erarbeitet werden.

Diskutiert werden u.a. die stark rezipierte Studie von Amlinger, Carolin/Nachtweih, Oliver (2022): Gekränkte

Freiheit: Aspekte des libertären Autoritarismus. Frankfurt/Main: Suhrkamp, Heinz Budes Analyse der "Gesellschaft

der Angst", die Forschungen von Steffen Mau u.a. zu "Triggerpunkten" (2023); Frankenberg, Günter/Heitmeyer,

Wilhelm (Hg.) (2022): Treiber des Autoritären: Pfade von - Entwicklungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts.

Frankfurt/Main: Campus u.a. mehr. In Auseinandersetzung mit diesen Beiträgen soll diskutiert werden: - inwiefern

gegenwärtig von einer gesellschaftlic... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Forschungsbericht

Modulprüfung, Forschungsarbeit, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Forschungsbericht
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Modul SOW-4900: Masterarbeit und Übung
Master Thesis and Colloquium

30 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r:

Alle Professor(inn)en des Instituts für Sozialwissenschaften

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, eine Fragestellung aus dem Studiengang selbstständig nach wissenschaftlichen

Methoden zu konzipieren und zu bearbeiten. Außerdem sind die Studierenden fähig ihre Themen, Fragestellungen,

wissenschaftliche Analyseansätze und Methoden nachvollziehbar schriftlich und mündlich zu präsentieren und zu

kommentieren.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 900 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist. Die Note des

Moduls entspricht der Note der

Masterarbeit.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 4.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Masterarbeit und Übung

Sprache: Deutsch

Angebotshäufigkeit: jedes Semester

SWS: 2,00

ECTS/LP: 30.0

Lernziele:

Die Studierenden sind in der Lage, eine Fragestellung aus dem Studiengang selbstständig nach

wissenschaftlichen Methoden zu konzipieren und zu bearbeiten. Außerdem sind die Studierenden fähig ihre

Themen, Fragestellungen, wissenschaftliche Analyseansätze und Methoden nachvollziehbar schriftlich und

mündlich zu präsentieren und zu kommentieren

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

BA-/MA-Kolloquium (Seminar)

*Veranstaltung wird online/digital abgehalten.*

Den Kern der Veranstaltung macht die gemeinsame Diskussion der von den Teilnehmer:innen zu ihren BA- und

MA-Abschlussarbeiten erstellten Exposés aus (vgl. hierzu den Leitfaden zur Erstellung eines Exposés einer

Abschlussarbeit auf der Homepage des Lehrstuhls sowie die "Informationen zum Ablauf und der Ausgestaltung

des Arbeitsbündnisses zwischen den Verfasser:innen einer BA/MA-Abschlussarbeit und PD Dr. Ulrich Roos

als Erstgutachter"). Dabei wird die Präzision und Realisierbarkeit der Fragestellung genauso überprüft, wie im

Fall empirischer Untersuchungen deren methodologische Rahmung und methodische Umsetzung hinterfragt.

Daneben beschäftigen wir uns mit den Fragen, was i) möglicherweise einen guten Sprachstil ausmacht, ii) wie

sich sozialwissenschaftliches Arbeiten erkenntnistheoretisch fundieren lässt, iii) welchen Gütekriterien empirische

Sozialforschung genügen möchte, iv) mit methodologischen Fragen und methodischen Vorgehensweisen und v)

mit Texten und Themen, die seitens der Ko... (weiter siehe Digicampus)
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BA/MA Kolloquium (Kolloquium)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Forschungsseminar/Kolloquium für MA-Studierende (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Forschungswerkstatt / Doktorandenkolloquium (Seminar)

*Veranstaltung wird als Hybrid/gemischt abgehalten.*

Die Lehrveranstaltung – organisiert in Form einer thematisch offenen, auf Theorien, qualitative Methoden und

Forschungspraxis fokussierten Werkstatt – richtet sich primär an Promovierende sowie an ProjektmitarbeiterInnen

in sogenannten Drittmittel-Projekten, Die Veranstaltung soll zum einen die Möglichkeit zum generellen fachlichen

Austausch zu den jeweiligen Forschungsprojekten und erfahrungen bieten. Zum anderen sollen grundlegende

Themen zum Zusammenhang von Theorie und Empirie ebenso wie praktische Probleme beim 'eigenen

Forschen' – möglichst direkt anhand der jeweiligen Projekte der Teilnehmenden – diskutiert werden (z.B.

Ausformulierung von Forschungsfragen, Aufarbeitung des Forschungsstandes, Entwicklung methodisch-

praktischer Forschungsdesigns, Interpretation von Daten usw.). Eine Teilnahme von Masterstudierenden (im

Rahmen des Master-Kolloquiums) ist auf Wunsch und nach Absprache möglich.... (weiter siehe Digicampus)

Kolloquium zur BA- und MA-Arbeit (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Sie interessieren sich für internationale Klimapolitik, Bürger:innenbeteiligung und/oder Digitalisierung/Künstliche

Intelligenz? Sie möchten in der Abschlussarbeit eher qualitativ arbeiten? Sie hinterfragen Machtverhältnisse

und wollen auch marginalisierte Perspektiven sichtbar machen? Dann sind Sie in diesem Kolloquium richtig.

Das Kolloquium unterstützt Sie bei der Konzeption der eigenen BA-Arbeit bzw. MA-Arbeit. Dieses Kolloquium

ist für diejenigen Studierenden, die es anstreben, eine BA-Arbeit oder MA-Arbeit mit Prof. Dr. Angela Oels als

Erstbetreuerin zu verfassen. Die Annahme der Erstbetreuung erfolgt dabei nach freier Kapazität (derzeit sind

Plätze vorhanden) und nach Passung des Themas. Die Anmeldung der Abschlussarbeit erfolgt erst, nachdem

im Rahmen des Seminars ein 7seitiges Forschungsexposé für die BA-Arbeit bzw. MA-Arbeit im Kolloquium

erfolgreich präsentiert wurde und danach eine überarbeitete Fassung vorgelegt wurde. Prof. Dr. Angela Oels

betreut bevorzugt (aber nicht au... (weiter siehe Digicampus)

MA-Kolloquium (SOW 4900) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Diese Veranstaltung dient der Vorbereitung sozialwissenschaftlicher MA-Arbeiten. Im Mittelpunkt dieser

Lehrveranstaltung stehen die Diskussion von Fragestellungen und Forschungsdesigns sowie die Präsentation

und Besprechung von Exposees geplanter Qualifikationsarbeiten. Diese Übung begleitet und fördert Sie

bei der eigenständigen Ausarbeitung und Formulierung einer sozialwissenschaftlichen Fragestellung sowie

der Erarbeitung eines plausiblen und gangbaren Wegs zu deren Beantwortung und Darstellung in Form

eines schriftlichen Exposees. Ein frühzeitiger Besuch dieser Veranstaltung ganz am Beginn der individuellen

Studienabschlussphase wird empfohlen! Bitte beachten Sie, dass die Anmeldung und Betreuung einer MA-

Arbeit durch Prof. Weller die frühzeitige Kontaktaufnahme voraussetzt - mindestens 10 Wochen (sic!) vor der

geplanten Anmeldung der Arbeit (siehe den "Schematischen Ablaufplan zur Anmeldung einer Abschlussarbeit" bei

"Dateien"!) Bei Interesse an der Teilnahme am MA-Kolloquium könn... (weiter siehe Digicampus)

Master: Abschluss- und Forschungsseminar (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Das Seminar zielt als Masterabschlussseminar auf die Begleitung Ihrer soziologischen Masterarbeit im

Hinblick auf Themenfindung, Umsetzung, Diskussion und Reflexion des Vorgehens. In der Belegung als

Forschungsseminar zielt es in Kombination mit dem Seminar "Polarisierte Gesellschaften" auf die Erarbeitung und

exemplarische Umsetzung eines kleinen Forschungsprojektes im inhaltlichen Rahmen dieses Seminares.

Übung für Abschlussarbeiten (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In der Übung stehen BA- und MA-Abschlussarbeiten im Mittelpunkt, die von Frau Backhouse betreut werden oder

von ihr ggf. betreut werden sollen. Ziel der Übung ist es, die Studierenden im Prozess ihrer Qualifizierungsarbeit

zu unterstützen. Dafür werden die Arbeiten der Teilnehmenden (Exposees oder Ausschnitte aus der jeweiligen
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Qualifizierungsarbeit) im Laufe des Semesters mindestens einmal vorgestellt und diskutiert. Die dabei

aufkommenden Fragen zu den formalen, theoretischen und methodischen Anforderungen an wissenschaftliche

Qualifizierungsarbeiten werden ebenso besprochen wie Strategien zur Überwindung von Schreibblockaden.

Übung zur BA-Arbeit/Abschluss-Kolloquium MA (SOW-0018, SOW-0026, SOW-4900) (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Übung zur BA-Arbeit/Abschluss-Kolloquium MA (SOW-0018, SOW-0026, SOW-4900) (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die BA-/MA-Übung ist obligatorischer Bestandteil des Studiums. Sie soll den Teilnehmenden bei der

Konzeption und Erstellung ihrer Abschlussarbeiten Unterstützung geben. Dazu wird in der Veranstaltung

einmal auf konkrete allgemeine Fragen im Rahmen von BA-/MA-Arbeiten eingegangen: das Herausarbeiten

einer Fragestellung, das Verfassen eines Exposés, der Aufbau von bzw. das Vorgehen bei theoretisch-

deskriptiven, qualitativ-primäranalytischen und quantitativ primär- und sekundäranalytischen Arbeiten, Sampling-

und Stichprobenstrategien, Feldzugänge, methodologische und methodische Reflexionen, Probleme bei

Auswertungen. Vor allem aber stellen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre Themenstellungen, Konzeptionen

oder den aktuellen Bearbeitungsstand zu ihren BA- bzw. MA-Arbeiten vor. Über die Diskussionen erhalten

sie Rückmeldungen aus der Peer-Perspektive, Anregungen zu Verbesserungen oder Veränderungen bei der

Konzeption oder dem Vorgehen. Alle Teilnehmenden üben sich in den Diskussionen,... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung Abschlussleistung

Masterarbeit, benotet

Prüfungshäufigkeit:

jedes Semester
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